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den done erſcheint außer Sonn⸗ und 
agen täglich Abends zwiſchen 7/9 uhr. 
Geo aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


se nee 


Sonnabend, 
den 14. November 1857. 


2. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


8 Rund ſch a u. 

Fredi erlin, 13. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
des 250 Wilb elm tritt heute Abend, wie verlautet, in Begleitung 

djutanten Hauptmann v. Schweinitz, die Reiſe nach London 
furt ddöchnderſelbe begiebt ſich über Magdeburg und Franf- 
Beſuch M. nach Koblenz, verweilt dort etwa zwei Tage zum 
Engl bei feiner erlauchten Mutter und reiſt hierauf nach 

3 and weiter. 
ige 22007 Treub und mit Gott für Koͤnig und Vaterland zaͤhlt 
Herr Mi Mitglieder. Am legten Verſammlungstage, an dem auch der 
der Fei miſterpräſident ſich einfand, um den Aufnahmefeierlichkeiten und 
ee e en der Schlacht bei Roßbach beizuwohnen, wurden 
Ständen = e welche ſämmtlich den gebildeten und wohlhabenden 
Übrigeng erlins angehören, aufgenommen. Von den Mitgliedern find 
treten nur 1700 der Bundesſterbe⸗ und Krankenkaſſe bisher beige⸗ 
nur in ein Beweis, daß eigentlich huͤlfsbeduͤrftige Perſonen im Bunde 
von 60 geringer Anzahl vorhanden find. Die Kaffe hat ein Vermögen 
1650 205 Thlr. und hat im vergangenen Jahre bei 33 Todesfaͤllen 
genfet bie. und an Krankengeld 914 Thlr. gezahlt. Sie ift auf Ge: 
une an gegründet und es zahlt jedes Mitglied der Kaffe jährlich 
echt von 2 Thlr. 3 Sgr. Verwaltungskoſten werden gar 

net. 


Din tettin, 12. Nov. In der Nacht vom Montag zum 
nac 2g iſt die Perſonenpoſt, welche von Stepnig über Gollnow 
fep, Stettin fährt, angefallen und beraubt worden. Als die⸗ 
fe mich kurz hinter Stepnig in die Haide einbog, wurde 


of mehren Kerlen angegriffen, die Pferde feſtgebalten, der 
un (en auf dem Bode feſtgebunden und unſchädlich gemacht, 
tief während der Zeit der Wagenkaſten, welcher den 
12 0 haſtbeutel enthielt, erbrochen und der Beutel mit baaren 
50 0 Thlr. aus demſelben entwendet; nachdem dies verübt, 
en die Räuber auf die Pferde los, welche, des Weges un⸗ 
* * auf der Straße nach Gollnow zueilten, wo fie aber unter» 
4 von Vorübergehenden angehalten und der Poſtillon feiner 
een gelöſt wurde. Der aufgeſchnittene und entleerte Beutel 
8. reits im Walde aufgefunden, und von Seiten der hieſigen 
9, de find Kriminal⸗Beamte zur Ermittelung der etwaigen 
er dorthin abgeſendet worden. 
der Fiore Feneb. Itg.“ wird aus Kopenhagen geſchrieben: „Das in 
Sti m aländifchen Bucht im vorigen Monate während eines ſtarken 
er r es gekenterte ruſſiſche Linienſchiff „Lefort“ iſt auf Veranſtaltung 
f ſchen Regierung durch engliſche Taucher aufgeſucht und unter⸗ 
burden orden. Nach einem Bericht, den wir aus zweiter Hand haben, 
chen N in dem inneren Raume des Kriegsfahrzeuges ungefähr 1100 Rei- 
do daufgefunden, fo daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich zu der Zeit, 
ae Unglück paſſirte, 2—300 Menſchen auf dem oberſten Deck aufs 
ie a haben „die hier gleich von der aufgeregten See weggeſpuͤlt wurden. 
Ten zungläckten Paſſagiere und Mannſchaften hatten ſich zum großen 
dgenſtaweder an die in den Kabytten und Schiffsraͤumen feſtſtehenden 
Vubver ude oder an einander angeklammert und wurden fo, bereits in 
keauri weitem Zuſtand, von den Tauchern angetroffen. Der höchſt 
Taucher Anblick, der ſich bei Durchwanderung dieſer Todeskammern den 
dag Gen darbat, ein Anblick, der ſich um fo grauenhafter ſtelte, als 
che a der Taucherglocke alle Gegenftände vergrößerte und ſammtli⸗ 
erscht en mit offenen ſtarren Augen angetroffen wurden, wirkte ſo 
Unfg i ernd auf den einen derſelben, daß ſelbiger in mehreren Tagen 
hingt 9 war einen Bericht abzuſtatten, ſich ſpaͤter weigerte, aufs Neue 
zuſteigen und uͤber Kopenhagen nach ſeiner Heimath zurückkehrte. 
nehm ltona, 11. Nov. Für den ſuspendirten (aber nicht 
dar alteten Inſtitiar Hofrath Reiche in Wandsbeck, deſſen wir 
Nel ern gedachten, iſt einſtweilen der Obergerichtsſekretär 
Nahmts aus Glückſtadt als Amtsverweſer eingeſetzt. Die „Eiſen— 
in adtg.“ ſtellt den Sachverhalt in Betreff des Hofraths Reiche 
hen debe folgendermaßen dar: „Der Juſtitiar hatte ſeines 
en Alters wegen um Penſionirung nachgeſucht, die ihm denn 
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auch gewährt, und wurde Herr Roſenhagen in deſſen Aemter 
konſtituirt. Nachdem dies geſcheben, fand der Hofrath es für 
gut, ſich inſolvent zu erklären, da er von Pupillen, Auktions 
und ſonſtigen von Privaten in Händen habenden Geldern die 
Anſprüche der Betheiligten nicht befriedigen konnte; die ſogenannte 
Königl. Kaffe iſt in Ordnung. In dieſe fatale Lage, daß er 
anvertraute Gelder zu feinem Nutzen verwandt, ſoll er auf fol- 
gende Weiſe geratben fein, Von ſeinem Vorgänger, dem Juſtitiar 
Hennings, hatte er, um zu dieſer Stelle zu gelangen, circa 
20,000 Mk. Schulden zu bezahlen übernommen, die er, da er 
kein Privatvermögen beſaß, aus anvertrauten Geldern deckte, 
und um dieſe zu bezahlen, war er gezwungen Geld aufzunehmen 
zu 10 Proz. nnd höher: dann koſtete ihm das Studiren feiner. 
Söhne auch ein Erkleckliches, ſo daß dieſer Mann allmälig dahin 
gerieth, immer größere Summen der in Händen habenden Gelder, 
um ſeine Gläubiger zu befriedigen, zu veruntreuen. Die eigent. 
liche Summe iſt noch nicht angegeben, ſein Schwiegerſohn, der 
frühere Senator in Altona, jetzt Gutsbeſitzer B. ſoll ihm 
50,000 Mk. offerirt haben, um das Deficit zu decken; dieſe 
Summe ſoll jedoch bei Weitem nicht genügen. Um ſeine ganze 
Handlungsweiſe, die ihn zur Inſoldenz Erklärung gezwungen, 
zu unterſuchen, iſt Freitag eine Kommiſſion aus Kopenhagen 
eingetroffen, deren Reſultat erſt abzuwarten iſt.“ 

London, 10. Nov. Im Feſtſchmuck, den die Guildhall 
geſtern Abend zum Lord -Mayor's⸗Bankett angethan hatte, herrſch⸗ 
ten die kriegeriſchen Sinnbilder vor. Eben ſo martialiſch klangen 
die Anſpielungen und Redefiguren in den Trinkſprüchen. Der 
Lord⸗Mayor (Sir R. W. Carden) ließ den Premier hoch leben. 
Mit Stolz bewillkommne er ihn und ſeine „beſſere Hälfte“ als 
die erſten feiner Gäſte und bringe ſomit feine und — obgleich 
dies dem Brauch zuwider fein möge — zugleich Lady Palmer⸗ 
ſton's Geſundheit aus. Lord Palmerſton erwiederte darauf: 

„Mylord Mayor, meine Herren und Damen! Ich bin ſo frei 
Ihnen in meinem eignen Namen, in dem meiner Kollegen und meiner 
beſſern Hälfte (Lachen) für dieſe Ehre aufrichtig meinen Dank zu ſagen. 
Euer Herrlichkeit haben darauf angeſpielt, daß wir uns oft von den 
entgegengeſetzten Seiten des Tiſches im Hauſe der Gemeinen angeblickt. 
Ich kann Ihnen verſichern, daß es mir unendlich mehr Freude macht, 
an derſelben Seite Ihrer gaſtlichen Tafel als auf der entgegengeſetzten 
Seite jenes unfruchtbaren Tiſches anderswo zu ſitzen. (Beifall und 
Lachen.) Mylord, ich hatte gehofft, Ihnen heute Abend eine neue 
Kunde aus jener Weltgegend mittheilen zu koͤnnen, auf die alle Augen 
geheftet, wohin die Herzen der ganzen Menſchheit gerichtet ſind. Ich 
hoffte — nicht auf eine Beſtaͤtigung — ſondern auf reichlichere Einzel⸗ 
heiten uͤber jene glaͤnzende Waffenthat, durch welche die Hauptſtadt 
Delhi erobert wurde; und ich bin gewiß, ehe viele Stunden vorüber 
ſind, erhalten wir Nachrichten, die jedes engliſche Herz erfreuen und 
den Beweis liefern werden, daß mit der Erſtürmung jener Rebellenveſte 
das Schickſal des Kampfes entſchieden war, und daß nichts mehr zu 
thun uͤbrig bleibt, als das Vollbrachte zu ergaͤnzen. Unmoͤglich kann 
ein Englaͤnder deſſen gedenken, was in Indien — nicht von Soldaten 
blos, ſondern von Buͤrgerlichen, von Individuen und kleinen, uͤber ein 
ungeheures Gebiet zerſtreuten Haͤuflein geleiſtet worden iſt, ohne ſtolzer 
als je auf die Nation zu werden, der wir anzugehören das Gluͤck haben. 
Es giebt in der Weltgeſchichte kein zweites Beiſpiel ſolcher Tapferkeits⸗ 
beweiſe, ſolcher Unverzagtheit und ſolchen Selbſtvertrauens. Andererſeits 
darf die Regierung daheim ſich mit Recht berühmen, daß ſie nicht unter 
der Hoͤhe der Umftände geblieben iſt. Wir ergriffen die erſte Gelegen— 
heit, eine große Armee nach Indien zu ſenden — eine Armee, die noch 
nicht eingetroffen war, als jene großen Siege erfochten wurden, die 
aber, ſobald ſie ankommt, den Reſt der Arbeit verhaͤltnißmaͤßig leicht 
machen und Englands Macht in ganz Indien auf unerſchuͤtterlicher 
Grundlage feſtſtellen wird. Mein edler Freund, Lord Panmure, ſprach 
von dem Geiſt, der ſich hier im Mutterlande geregt hat, und auch ich 
fage es mit Stolz, obgleich wir die größte Armee, die je auf einmal 
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von England abfegelte, von dieſen Geſtaden ausgeſandt haben, fo befigen 
wir doch in dieſem Augenblick im vereinigten Koͤnigreich eben ſo viele 
ſtreitbare Männer, wie vor dem Eintreffen der Kunde vom Ausbruch 
der Meutereien. Sollte daher irgend eine Nation des Auslandes ſich 
in ihren Phantaſieen dem Traum hingeben, daß unſere Kraft daheim 
durch unſere Anſtrengungen in Indien verringert ſei, und daß die 
Stunde geſchlagen habe, wo man gegen uns eine andere Haltung 
beobachten könne, als es in der Zeit unſerer Stärke rathſam wäre, fo 
wird die Art und Weiſe, wie der Kriegsmuth des Landes ausbrach, 
und wie die Reihen unſeres Heeres ſich ploͤtzlich wieder fuͤllten, der 
Welt zur Lehre dienen, daß es kein ungewagtes Spiel fein würde, den 
vermeintlichen und irrthuͤmlich ſo genannten Augenblick unſerer Schwaͤche 
benutzen zu wollen. Aber Mylord⸗Mayor und meine Herren, während 
wir Alle den Heldenmuth unſerer Landsleute in Indien bewundern, 
vergeſſen wir nicht, auch unſeren Landsmaͤnninnen Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen. (Beifall.) In Zukunft wird ſich der tapferſte Soldat 
nicht beleidigt fuͤhlen, wenn man ihm ſagt, daß er an Muth und Aus⸗ 
dauer ſich einer Englaͤnderin gleichſtellen darf. (Neuer und anhaltender 
Beifall.) Gedenken wir aber auch des Mannes, der, vermoͤge ſeines 
hohen Amtes, an der Spitze unſerer Landsleute in Indien ſteht. Ich 
meine den General ⸗ Gouverneur, Lord Canning hat von Anfang an 
bis jetzt den hoͤchſten Muth, das größte Geſchick und eine niemals rath⸗ 
loſe Gewandtheit bewieſen; und bei dem herzlichen Einvernehmen, das 
zwiſchen ihm, als dem Oberſten im Civildienſt, und Sir Colin Campbell, 
als dem Oberhaupt im Militair-Departement, beſteht, konnen wir ſicher 
ſein, daß Alles geſchehen wird, was die vereinigte Erfahrung Beider 
zu vollbringen vermag. Lord Canning's Aufgabe wird in der That 
eine ſchwierige ſein. Er wird die Schuldigen zu ſtrafen, die Unſchul⸗ 
digen zu ſchonen und die Verdienſtvollen zu belohnen haben. Die 
Schuldigen nach ihrer vollen Gebühr zu ſtrafen, das überfteigt die 
Faͤhigkeit jedes civiliſirten Menſchen; denn die begangenen Unthaten 
find der Art, daß nur eine Schaar von Dämonen, dem tiefften Abgrund 
der Hoͤlle entſprungen, dergleichen erſinnen und ausfuͤhren konnte. Aber 
die Strafe muß verhängt werden, nicht bloß im Geiſt der Rache, ſon⸗ 
dern auch der Sicherheit wegen, damit das Beiſpiel der Zuͤchtigung vor 
einer Wiederholung des Verbrechens abſchrecke, damit unſere Landsleute 
und Landsmaͤnninnen in Indien künftig ruhig fein koͤnnen (Beifall). 
Er wird die Unfhuldigen zu ſchonen haben, und es iſt hoͤchſt erfreulich, 
zu wiſſen, daß, waͤhrend der Schuldigen Tauſende ſind, die Unſchuldigen 
nach Millionen gezählt werden. Es iſt hoͤchſt erfreulich für uns und 
ehrenhaft fuͤr das Volk, daß die große Maſſe der Eingeborenen ſich an 
den erwaͤhnten Graͤueln und Verbrechen nicht betheiligt hat. Sie haben 
die Segnungen britiſcher Herrſchaft kennen gelernt und wußten ſie mit 
der Tyrannei ihrer einheimiſchen Haͤuptlinge zu vergleichen. Hoͤchſt 
bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß die Bewohner eines erſt unlaͤngſt 
eroberten Beſtandtheils unſeres indiſchen Reiches (ich meine des Pend⸗ 
ſchab), welche den Despotismus ihrer eigenen Herrſcher noch aus 
friſcheſter Erfahrung kennen, die groͤßte Loyalität bei der gegenwärtigen 
Veranlaſſung, die treuefte Anhaͤnglichkeit an ihre neuen und wohlwol⸗ 
lenden Herren bewieſen haben. Lord Canning wird auch die Verdienſt⸗ 
vollen zu belohnen haben; denn Viele giebt es, ſowohl hohen wie nie⸗ 
deren Ranges, die ſich nicht nur des Anſchluſſes an die Meuterei ent⸗ 
hielten, ſondern in guͤtigſter und edelſter Weiſe flüchtigen Engländern 
Obdach geboten, Andere aus den Händen der Meuterer gerettet und 
ſich einer Anerkennung von Seiten der britiſchen Regierung wuͤrdig 
gemacht haben. Wenn dem General = Gouverneur Lord Canning, wie 
ich mit Zuverſicht hoffe, jenes Vertrauen von Seiten der Regierung 
und des britiſchen Volkes zu Theil wird, ohne welches kein Mann in 
ſeiner hohen Stellung den gehegten Erwartungen entſprechen kann, ſo 
bin ich überzeugt, man wird nach dem Schluß dieſer Tragödie finden, 
daß er ſeine Pflicht und Schuldigkeit gehörig erfüllt hat, und daß er 
in feinem Verhalten ſich nicht nur vom Geiſt ſtrenger und unnachſich⸗ 
tiger Gerechtigkeit, ſondern auch von jener ruͤckſichtnehmenden, edlen 
Hochherzigkeit leiten ließ, die zu den eigenthuͤmlichen Charakterzuͤgen 
des britiſchen Volkes gehoͤrt.“ 

Bei Beſprechung des Banketts laſſen alle Blätter dem 
diplomatifchen Takt, dem patriotiſchen Schwung und Ton von 
Lord Palmerſton's Rede volle Gerechtigkeit widerfahren. Aber 
die Stelle, die das Publikum am meiſten intereffiren wird, be 
zieht ſich auf den Stand der Landesvertheidigung. Wir zweifeln, 
ob in der Geſchichte ein zweites Beiſpiel vorkommt, daß eine 
Nation 80,000 bis 90,000 Mann in einer Entfernung von 
19,000 engl. M. von ihrem heimiſchen Boden auf den Beinen 
hatte. Noch wunderbarer iſt, daß dieſe ganze Armee durch frei- 
willige Anwerbung ausgehoben iſt, um in weiter Fremde, unter 
feindlichen Stämmen, im Sonnenbrande Südaſiens Jahre lang 
die Schlachten ihres Vaterlandes zu ſchlagen. Und doch iſt dieſes 
Heer nicht aus einer darbenden, vor Noth verzweifelten Bes 
völkerung angeworben, ſondern in einem Lande, das ſeit vielen 
Jahren auf dem Pfade der Wohlfahrt mit Rieſenſchritten vor- 
wärts geht; wo der Tagelohn den hoͤchſten Satz in Europa 
erreicht hat, und wo es ſo viele und mannigfache Antriebe zu 
einem ruhigen gewerbfleißigen Leben giebt. Was ſollen wir zu 
der Thatſache ſagen, das trotz dem Allen die Rektutirung fo 
glücklich von Statten geht, und daß wir jetzt in Großbritannien 
und Irland ein größeres Heer in Waffen haben als vor der 
Nachricht vom Ausbruch der Meutereien! 

12. Nov. Die Bank von England ſandte geſtern 
800,000 Sovereigns nach Schottland, woſelbſt in Folge der 
Geldkriſis ein paniſcher Schrecken eingetreten war. In Glasgow 
ſoll Militair eingeſchritten ſein. Die heutige „Times“ verſichert, 
daß die Londoner Kriſe ihren Höhepunkt erreicht habe. 
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London, 13. Nov. Die Regierung hat die Bank. Direktion a 
riſirt, die Noten-Emiffion der Bank auszudehnen. Der Dielen 
ſoll nicht vermindert werden, damit die Vermehrung der Noi 
nicht zu groß werde. Die Verwendung des etwaigen Genie 
der durch die Noten » Vermehrung entſteht, fol fpäter EB! 
werden. Das Miniſterium erwartet Klugheit und Bi 
der Bank bei der Noten Vermehrung. Eine Indemnitält 
ſoll vom Parlament verlangt werden. — Conſols wurden 
eben bei Abgang der Depeſche zu 90 gehandelt. uud 

— Der Geburtstag der Prinzeß Royal (am 21. d.) ir 
diesmal, wie das „Court Journal meldet, mit mehr Deffent 
keit als bisher der Fall war, gefeiert werden, nicht allein 2 
der bevorſtehenden Vermählung, ſondern auch weil die Price 
in ihr 18. Lebensjahr tritt, d. h. nach dem Königlichen 
gefege majorenn wird. Prinz Friedrich Wilhelm wird bei 
Feſte anweſend fein, und damit dieſes möglichſt glänzend 2 
ordnet werden könne, wird die Königin diesmal auf einen 155 
flug nach Osborne verzichten. — Ueber die Hochzeitsfeier u 
ſich Beſtimmtes noch nichts ſagen. Jedenfalls geſchieht die Tr gi 
ung in der Königlichen Kapelle und wahrſcheinlich mit 77 
ſelben Ceremoniell, das bei der Trauung der Koͤnigin beobach 
worden war. Der Hof wird Anfangs Januar von mi 
nach London überſiedeln. Das neuvermählte Paar begiebt 0 
unmittelbar nach der Trauung für 8 Tage nach Windſor, = 
empfängt dann in der Hauptſtadt die offiziellen Glückwünſch 
Mehr iſt bis jetzt nicht angeordnet, aber auch dieſe Be if 
mungen dürften durch das Befinden Sr. Majeftät des Kin 
von Preußen modifizirt oder ganz abgeändert werden. ) 

Paris. Vor dem Aſſiſenhofe des Aisne-Departement (une 
wird in dieſem Augenblicke, unter ungeheurem Zudrange Bi a 
Prozeß gegen den berüchtigten Räuber Lemaire und feine 520 
welche lange der Schrecken der Gegend war, verhandelt. we 
weniger als 57 Klagen auf Raub, Mord und Brandfill 
liegen gegen diefen Räuber vor, der am 6. März aus 5 
Gefängniſſe zu Montdidier entſprang und erſt wieder fee 
nommen werden konnte, nachdem er feine kurze Freibeit 
neuen Miſſethaten bezeichnet hatte. Charakteriſtiſch ift ein A 
ſtück, welches das „Droit“ bei dieſer Gelegenheit mi 
nämlich der Stammbaum der Mitglieder der Bande. 
Dokument führt die Ueberlieferungen des Verbrechens zu 
bis zur vierten Generation hinauf; das Zuchthaus, Bagno 
Schaffot erbte ſich von den Vorfahren fort. 

Wien, 12. Nov. Nach einer aus Konſtantinoptl X, 
7. d. M. eingegangenen Meldung hat die Pforte am 28: = 
an die Unterzeichner des Pariſer Friedens- Vertrages erneut! 
Cirkular « Depefhe wegen Wahrung ihrer Suzerainität il 
Donau⸗Fürſtent hümern erlaſſen. 
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Lokales und Provinzielles. \ 
Danzig, 14. Oct. Alljährlich werden hier in Danzig volte 
des Winters eine ziemliche Zahl von Vorleſungen gehalten, un 100 
diesmalige Winter hat deren noch mehr gebracht. Zu den gewöhnt! 1 
6 Vorleſungen zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 0 m 
noch 6 andere für die evangeliſche Gefaͤngniß⸗Geſellſchaft und 
Johannesſtift, an denen auch Koͤnigsberger Profeſſoren ſich betheil f 
werden; — ſodann eine Vorleſung des Hrn. Dr. Strehlke 1 
A. Gryphius und feine neu aufgefundene Dichtung Olivetum; ene 
die 12 Vorleſungen des Oberlehrers Hrn. Kreyſſig aus Elbing ", 
Shakspeare. Rechnet man zu alledem noch die geſchloſſene „tittexaril# 
Geſellſchaft“ und manche ähnliche, die großen Symphonie-Goncertt 
Theater, eine Anzahl Reſſourcen mit öfters wiederkehrenden Feſtlichkel 
dann zwei Logen, ferner eine Menge der verſchiedenſten Vergnuͤgul „ 
lokale mit Concerten und Ballen für Entreezahlung, fo wird mal 
ſtehn müffen, daß es in Danzig weder an geiſtiger Regſamkeit 
an Gelegenheit zu geſelligem Vergnügen fehlt, — wie man noch ine, 
auswaͤrts hie und da zu glauben geneigt iſt. — Die Vorleſungen 
Hrn. Kreyſſig begannen am Mittwoche im hinteren Saal 
Concordia, und zwar (Dank den Bemuͤhungen geiſtig begabten, 
thaͤtiger Mitbuͤrger) vor einem ebenſo zahlreichen als gebildeten Publ eit⸗ 
Indem der Redner in der erſten Vorleſung nur die ortlichen und al 
lichen Bedingungen veranſchaulichte, unter denen Shakſpeare's 4 
gewaltiger Genius zur Entfaltung und zur Geltung kommen Dh 
und ein vielfeitiges und ſehr intereffantes Bild jener Zeit, beſon m 
mit Hinwegraͤumung manches eingeſchlichenen Vorurtheils, hin off 
bewies er, daß der Ruf über feine Beherrſchung des Stoffes 10", 
wie über die eindringliche Gewalt feines frei waltenden Redetale id 
keineswegs zu viel geſagt hatte. Der zweite Vortrag (Mittwoch) und 
eine Vorgeſchichte der neueren dramatiſchen Litteratur in Englan 
andern Laͤndern bringen. 


| ſtellt 
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1 
. 


wird „Lbeatratifäee.] Madame Anglés de Fortuni 


och ein letztes Mal unſere Bühne betreten, und zwar 

n 
faden Montag. Dieſe Vorſtellung if zugleich das Benefiz 
. ausgezeichnete Künſtlerin, welche uns den erſten Akt aus 
dorf 8 „ Linda“ und den zweiten Akt aus dem „Liebestrank“ 
Ran wird, letzteren durch eine Einlage ſpaniſcher Lieder geſchmückt. 
für jeſen bevorſtehenden Genuß aufmerkſam zu machen, halten wir 


ie ange i ie vielen Verehrer der an- 
m genehme Pflicht, und die vielen Verehrer der a 
ta den Geſangsvirtuoſin werden ſich freuen, derſelben noch 


letzten Abſchiedsgruß darbringen zu können. M. 
[Zur Warnung.] Seitens der Berliner Polizeibehörde 
vor einiger Zeit bei dortigen Conditoren Unterſuchungen 

on ihnen zum Verkauf geftellten farbigen Zuckerwerks ange 

> bei dreien von ibnen gelbe, graue und blaue Zucker— 
du in Beſchlag genommen worden, weil man die dazu 
ergab | Farben für giftig hielt. Die Unterſuchung der Farben 
der m, enn auch, daß die Zuſammenſetzung derſelben zu den von 

\ egierung verbotenen gehört und daß deren Genuß zwar 

li Ernte tödtliche Wirkung haben kann, aber doch, nament- 

f denn dergl. Waaren in Menge genoſſen werden, nachtheilig 

de Geſundheit einwirken muß. Die drei Conditoren wurden 

des Verkaufs giftiger Sachen angeklagt und es iſt vor 

“ eder von ihnen in eine Geldbuße von 5 Thlr. ge» 
en worden. 
if nntuenburg, 9. Nov. Der Umbau der Montauſchleuſe 
und N begünſtigt von der beſten Witterung, bald vollendet, 
wenig, Werk verſpricht feinem Zweck nunmehr zu entſprechen, 
Arbei ens macht es auf den Beſchauer den Eindruck einer ſoliden 
dle während die Schleuſe, wie fie vor einem Jabre binge- 

Dar, ſelbſt dem Nichtkenner viel zu ſchwach erſchien. 
a 10. Nov. 


— 


dur 
Pi de 


Kurzem 
nom 


Die Cholera hat ſich auf ihrem 


durch die Provi e sind i i 
8 Provinz ſeit einigen Tagen auch in hieſiger 
fler gezeigt; bis heute find ſeit Sonnabend drei Erkrankungs. 
m Civil und 1 Fall im Militair gemeldet worden. (Gr. Geſ.) 
x: Meteorologiſche Beobachtungen. 
I, Abgeleſ = 
8 [et lee ae Wind und Wetter. 
ar gel u. ein. nac Keaumur n. Keaum 


128% 5,66% [T. 2,3 T 230 T 1,6 Weſt ruhig, ganz bezogen. 


228% 5,64% 6,6 5,8 5,2 SW. ruhig, durchbrochene 
Luft. 
28% 3,32% ¼l 6,0 6,0 5,2 Weſt ruhig, ganz bezogen. 
| 


Handel und Gewerbe. 


33 

dente „Sonnabend 14. Nov. Die jüngft durchlebten Wochen 
a 

ame Jahren vorher verkündet, iſt das Unheil derſelben dennoch 
1 
ar welcher der verderbliche Blitzſtrahl niederfahren müffe, allein die 
ede Betrachtung aller alteren Vorgänge fo wie der Entwicklung 
die 


Eurdel ſein, und doch iſt gerade dort das Verderben losgebrochen, waͤhrend 
5 opa nur die Rüͤckſchlaͤge empfindet, die freilich fo ſtark werden könnten, 
hier Alles über den Haufen zuſammengeworfen wird. Gluͤck⸗ 
e ſcheint das Uebel den Höhepunkt erreicht zu haben und eine 
fehr erung der Zuftände nun nahe zu fein. Freilich find die Anſichten hierüber 
x bicdetbeilt. Unfer Kornhandel gewährte in d. W. ein ziemlich treues 
d von dem Entwicklungsgange, welcher dem Großhandel in gedeih⸗ 

vn Art bevorſteht, ſobald die Luft ſich geklärt haben wird. Die 
auch. ſchloß für feinen Weizen mit einer Erhöhung des Preiſes und 
abfallende Gattungen fanden Abnehmer. Indeſſen war ſchon am 

und gen Sonnabend eine beſorgliche Stimmung herrſchend, die Montag 
wurd enſtag fortdauerte, und die Verkäufe ſehr erſchwerte. Mittwoch 
bekg e die Erhöhung des Diſkonts der Bank von England auf 10 pCt. 
Ne und das Gewicht ſolcher Thatſachen wurde ſehr druckend. 
urch tag ſteigerte ſich dies, und die wenigen Käufer machten Gebote, 
dun d welche die Verkäufer ſich höchſt verlegt zeigten. Geſtern drang 
die Anſicht über den veränderten Boden, auf welchem unſer Korn⸗ 
um ſich vorerſt bewegen muß, entſchieden durch, die Preiſe ſielen 
geord 50 bis fl. 60 pro Laſt und es begann ſogleich wieder ein ziemlich 
großeneter umſatz. Es iſt zu hoffen, daß in kurzer Zeit die anderen 


S Di Handelsartikel in ähnlicher Weiſe zur Geltung kommen werden. 
150 ie Umfäge an der Kornbörfe betrugen 400 Laſten Weizen, davon 
die daſten polniſcher. Betreffs der Preiſe iſt voranzuſchicken, daß 
nur Nennung derſelben bei fo ſtarkem Preisfall ſich natürlich 
zu auf das Geſchehene bezieht. 132. 30pf. hochbunte Gattung 
f. 500 bis fl. 540 gemacht, 131.32pfd., naͤchſthochbunte zu 
Ih; 486 bis fl. 495, 12Spf. zu fl. 440. fl. 450. Geſtern 133 . 3öpf. 

ner hochbunter zu fl. 477%, guter alter polniſcher 131. 32pf. zu 


435. Einige ſchwache und beſchaͤdigte Partien wurden herunter bis 


zu fl. 360 gekauft. Die Notirungen der Landzufuhren pro Scheffel ſind 
jetzt etwa zu ſtellen: Hochbunter ſchoͤner 132. 34pf. 80 bis 82 Sgr., 
guter 130. 33pf. 70. 72½ bis 76% Sgr. Man bemerkt eine 
Verringerung der Zufuhren, und glaubt, daß die Landleute der 
gefallenen Preiſe wegen ſie noch mehr zurückhalten werden. — 
An Roggen wurden 230 Laſten umgeſetzt. Die bekannt gewordenen 
Preiſe gehen von fl. 258 für 126pf. bis fl. 288 für 133pf. Die mehrt 
oder minder ſtarke Miſchung mit altem bewirkt oft ſcheinbare Schwan⸗ 
kungen des Preiſes. Friſcher per Landzufuhr: 125pf. 43 Sgr., 128pf. 
46. 45 Sgr., 130pf. 47% . 46% Sgr., 132pf. 48% Sgr. pro Scheffel. 
Bis jetzt iſt erſichtlich, daß die ſtarke Faͤulniß der Kartoffeln auf die 
Roggenpreiſe nicht einwirkt. Die Erndte von dieſem Korn iſt unbe⸗ 
ſtritten allerdings ſehr ergiebig geweſen. — Gerſte wurde knapp zuge⸗ 
führt, und blieb vollkommen ſtandhaltend; kleine 110. 114pf. 42 bis 
44 Sgr. — Erbſen unbedeutend; 60 bis 64 Sgr. — Hafer 29 
bis 31 Sgr. — Von Spiritus kamen 600 bis 700 Ohm, die 
wechſelnd zu 16 ½ .16% Thlr. pro 9600 Tr. geräumt wurden. 
Man verſichert, daß die Brennereibefiger zu dieſem Preiſe bereits mit 
Schaden arbeiten und nur wegen der beſtehenden Wirthſchaftseinrichtungen 
fortfahren. Wir haben vor etwa 6 Jahren niedrigere Preiſe gehabt, 
allein die Steuer ift erhöht, alle Arbeitsloͤhne find geſtiegen, Bauten, 
Geraͤthe und Materialien find wenigſtens um 50 pCt. theurer, und hienach 
iſt die Erwartung, daß dieſer ſeither ſo ſchwunghafte Betrieb einer 
großen Beſchraͤnkung entgegengeht, wohl ſehr gerechtfertigt. Daß die 
Verhaͤltniſſe des Weinbaus ſich in d. J. ſo gluͤcklich geſtalteten und den 
Kartoffelgeiſt vieler Orten entbehrlich machen, zaͤhlt ohne Zweifel zu 
den Hauptbedingniſſen für die Beſchraͤnkung der Brennerei. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 14. November. 
Weizen 124—137pf. 50-83 Sgr 
Roggen 120—133pf. 35—49 Sgr. 
Erbſen 55—62% Sgr. 
Gerſte 105 120pf. 38-48 Sgr. 
Hafer 27--33 Sgr. 
Spiritus 16% Thlr. pr. 9600 % Tr. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 14. Novbr.: 
42% Laſt Weizen: I134pf. fl. 465 500, 133pf. fl. 460, 132pf. 
fl. 455, 13 1Ipf. fl. 445; 20% Laſt Roggen: 129pf. fl. 273, 128pf. 
fl. 270; 3% Laſt w. Erbſen fl. 330— fl. (9), 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 11. bis incl. 13. Novbr.: 
33 Laſt Roggen, 9% Laſt Leinſaat, 21 Laſt Gerſte. 
Waſſerſtand 8“. 


Danzig. L Weichſelſchifffahrt.] Vom I. bis 31. Oktober 
find ſtromabwaͤrts bier angekommen: 212 Oderkaͤhne, 39 Jadwigen, 
39 Jachten, 31 Dampfſchiffe mit 16 Gabarren, 27 Galler, 13 Dubaſſe 
und 235 Traften Holz. — Die hergebrachten Ladungen beſtanden in 
2360 % Laſt Weizen, davon 1007 % Laft aus Polen und Rußland, 
1641½% Laſt Roggen, davon 925 Laft a. Polen, 287 ½ Laſt Gerſte, 
davon 30 Laſt a. Polen, 41% Laſt Hafer, 200% Laſt Erbſen, 221%, Laſt 
Ruͤbſen, davon 106%, Laſt a. Polen, 6 Laſt Leinſaat, 1 Laſt Bohnen, 
1 Laſt Wicken, 7709 ½% Ctr. Stückgut, 11461 Etr. Roggenmehl, 
1000 Ctr. Rappkuchen, 51 Ctr. Pulver, 210,000 St. Mauerſteine, 
1998 St. Kaͤſe, 28 St. (rohes) Leder, 2000 Decher Matten, 
34 Tonnen Bier, 25 Tonnen Eſſig; an Holzwaaren: 24,322 St. ſicht. 
Balken, 33,784 St. Rundholz, 441 Laſt eich. Planken, 10,008 St. 
eich. Balken u. Krummholz und 188 Klafter Brennholz. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 13. November: 

A. Albrecht, Clara Maria u. G. Ahrens, Julius Heinr., v. Liver⸗ 
pool, mit Salz. D. Meſeck, Charl. J. Mare, von Hartlepool, mit 
Kohlen. W. Brander, Activ, v. Leith, mit Roͤhren. B. Gooſens, 
Aftena, v. Amſterdam, mit Gütern. H. Leiſering, Ida u. A. Buͤſching, 
Hulda, v. Stettin, mit Heeringen. J. Spohn, John William, v. 
Glouceſter; R. Niemann, Achilles, v. Bordeaux; C. Schauer, Fanny, 
v. Breſt und C. Ewert, Adalbert, v. Greifswald, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 
A. Wichert, Weichſel, nach Pillau, mit Ballaſt. 


Berlin, den 13. Novbr. 1857. 3f. Brief Geld 

If. en Poſenſche Pfandbr. 4 — | 96% 

Pr. Freiw. Anleihe 43 981 971 Poſenſche do. 35 827 827 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 983 974 Weſtyr. do. 31 771 764 
do. v. 1852 44 984 974 Pomm. Rentenbr. 4| 905 89% 
do. v. 1854 45 984 974 Poſenſche Rentenbr. 4] 884 881 
do. v. 1855 43 984 973 Preußiſche do. 44894 — 
do. v. 1856 45 98% 971 Hr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1504 1498 

do. v. 18534 — — Friedrichsd'or — 137% 138. 
St.⸗Schuldſcheine 38 82 — And. Goldm. aß Th. — 103 95 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —- — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 81 80 
Präm.⸗Anl. v. 1855335 — | — do. Gert. L. A. 51 92 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 330 — | — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4) 861 853 
Pomm. do. 34 822 821 do. Part. 500 Fl. 4 833 — 


Ange kdommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Saucken a. Schoͤnwieſe. Frl. Pohl a. 
Senslau. Hr. Partikulier Landvoigt a. Graudenz. Hr. Ingenieur 
Neimann a. Saarlouis. Hr. Verſicherungs-Inſpector Delbrück a. 
Stettin. Die Hrn. Kaufleute Müller a. Braunſchweig und Marſop 
a. Marſchau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Baron v. Loͤwenklau a. Neuſtadt. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Gericke a. Altfelde. Die Hrn. Kaufleute Hundius a. Apolda 
und Redlich a. Koͤnigsberg. 
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a. Groͤna. Hr. Rentier Breithaupt a. Cuͤſtrin. 
Lenze a. Berlin und Horkel a. Lauenburg. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Reykowski a. Pommey. 
a. Mewe. Hr. Oeconom Zachau a. Carthaus. 
Lindſtaͤd und Stilke a. Magdeburg. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Muͤhlenbeſitzer Balumiſſ a. Sobbowitz. Hr. Lieutenant Daͤhling 
und Hr. Oekonom Reinatz a. Putzig. Hr. Gutsbeſitzer Hausberr a. 
Neuhafenberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Burßtin a. Lubben. 
Deutſches Haus: 
Hr. Kaufmann Caspar a. Lauenburg. Hr. 
a. Redau. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hrn. Kaufleute Goldmann a. Fordon, Weichold a. Thorn u. 


Die 
Manger a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſitzer Kethler a. Mierau. 


Stadt Theater. 

Sonntag, den 15. Nobr. (2. Abonnement Nr. 13.) Robert 
und Bertram, oder: Die luſtigen Wagabonden. Poſſe mit 
Geſaͤngen und Tanzen in 4 Abtheilungen von Guſtav Raͤder. I. Abth.: 
Die Befreiung. 2. Abth.: Auf der Hochzeit. 3. Abth.: Soirée und 
Maskenball. 4. Abth.: Das Volksfeſt. 

Montag, den 16. November. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Madame Amélie Anglés 
de Fortuni, Hof⸗ und Kammerfängerin Ihrer Maj. der Königin 
von Spanien. Linda von Chamounix. Große Oper nach dem 
Italieniſchen des Roffi von Heinrich Prod. Muſik von Donizetti. 
(Erſter Akt.) (Linda: Madame Amelie Anglés de Fortuni.) 
Hierauf: Am Clavier. Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen 
des Th. Barriere und Jules Lorin, frei bearbeitet von M. A. Grandjean. 
Zum Schluß auf allgemeines Verlangen: Der Liebestrank. Komifhe 
Oper von Grünbaum. Muſik von Donizetti. (Zweiter Akt.) (Adina: 
Madame de Fort uni.) : E. Th. L’Arronge. 


Ein Höhe⸗Gut von 419 M. Pr. guten Bodens, 
ſoll ſofort wegen Familienverhältniſſen verkauft werden. Eine. 
Nebenbranche ſichert mindeſtens 500 Thlr. Neinertrag. Zur 
Anzahlung find 8000 Thlr. erforderlich. Selbſtkäufer erfahren 
die Adreſſe in der Exped. dieſes Blattes. 


Boe engl. Kamin und Nußkohlen werden 
im Vesta - Speicher billig verkauft bei 
N Joh. Jac. Zachert. 


Die Hrn. Kaufleute 


Hr. Baumeifter Bäfeler 
Die Hrn. Kaufleute 


Gaſtwirth Klein 


| Pianoforte-Magazin. er 

Vorzugsweise mit Instrumenten der Pianofortefabrik von J. G. Steingraeber & Co. elch 

seit der kurzen Zeit ihres Bekanntwerdens in unserer Provinz die beste Aufnahme gefunden, so werden ausserdem, um mög, 

jeder Anforderung zu genügen, auch ‚Fabrikate der renommirtesten Firmen, als Breitkopf & Härtel, Irmler, Rosenki 

Scheele, Schiedmaier, die bekanntlich Alles übertreffen, was im Clavierbau bisher in ganz Deutschland 
den Fabrikpreisen auf Lager gehalten. Garantieleistung für Güte und Dauer der Instrumente auf Jahre hinaus. 


Musikalien- Leih- Anstalt. 


Der systematisch geordnete, unter Leitung urtheilsfähiger Sachkenner aufs Neue um 4000 Nummern. vermehrte MP 
(Preis 7½ Sgr.) mit ausführlicher Angabe der Abonnements-Bedingungen steht resp. Interessenten zu Diensten 2 


Die Buch- u. Musikalien-Handlung von Th. Steingraeber in Ebi as | 


Der außerordentliche Beifall und 
mir deſtillirte 


von den Wirkungen, die er von dem von mir fabricirten 


Boonekamp of Maag -Bitter 
vorausſetzt, nicht die Spur findet, fo erlaube ich mir dennoch, das Publikum auf die Täuſchungen aufmerkſam zu machen, de 
daſſelbe durch derartige Schwindeleien nicht benachtheiligt werde. 
uad jedem Flacon beigefügte Gebrauchs⸗Anweiſung aufmerkſam und erlaube mir, das bochgeehrte Publikum zu bitten, gefälb 


ganz beſonders auf meine Firma — 
Rheinberg am Niederrhein, im November 1857. 


H. Underberg-Albrecht am Rathhaus in Rheinberg am Niederrhein. 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich von Preußen, ſowie mehrerer anderer 
Depot in allen Hauptorten des Europäiſchen Continents, 
für Deutſchland bei den bekannten Debitanten und namentlich ; 
in Danzig bei Herrn J. G. Hallmann Wwe. & Sohn. N 
NB. Mit Carolina Zingler, Langenmarkt No. 16, ſtehe ich nicht in Geſchäftsverbindung. 15 


Das 


7 
die große Verbreitung, die der von mir erfundene und nur allein” 


Boonekamp of Maag-Bitter 


bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat“, 
gefunden, hat bereits hierorts ſowohl als anderwärts eine Menge Nachpfuſcher hervorgerufen, von denen Einzel 
hauptſächlich darauf ausgehen, meine Kundſchaft zu erſpähen und auszubeuten. Dadurch [AA 
ſich nun unter dieſem beliebten Namen Fabrikate ein, die weiter nichte find, als gewöhnliche bittere Branntwell 
wie man ſie in allen Schenken zu geringen Preiſen verabreicht. 


H. Uunderberg Albrecht — Acht haben zu wollen. 


N Haupt Depot in Berlin bei Carl Putzmann, Alte Jacobsſtraße 76, giebt Wiederverfäufern A 
üblichen Detailpreiſe einen lohnenden Rabatt und ertheilt elegante Aushängeſchilder gratis. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening 1. N Danzig. 


No. 55. Langgasse No. 55, 


empfiehlt ihre Pianino, Flügel und Tafel formpianes 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebinl 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc, in der 550 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. f 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- Form 
gratis verabreicht durch den General-Agenten 1 
Theoder Bertlin 
1 Gerbergasse No. 4. 
Für Wiederverkäufer . 
empfehle billigſt 24 Gr, ſehr verſchiedenartige, gut brauchbal 
alte Eiſen Nutz- Gegenſtände zur ſebr completten © 
richtung eines ſolchen Geſchäfts, wozu auch von Zeit zu geie mi 
liefern kann Daniel Lichtenstein 
in Bromberg 


.  PIANINO’S 


vi Carl Scheel in Cassel, 


15. a 15. i 
Kur- Str. De ‚pot Kur-Str. 
bel Etage. 


bei Carl Grimm 


TTAL.DARM-SAITEN] 


vorzüglichster Qualität, für Streich-Instrumente, Pedal-Harfen et“ 
offerire en gros et en detail * 


| Carl Grimm, 15. Kur- Str. 15, 


8 Kel. HoſInstrumentenmacher. bel Etage, 


in Halle versehen, W& 
geleistet wor 


3 


4 9 


Wenn auch der Conſument bald enttäufcht wird, inden 


{ | 


Gleichzeitig mache ich wiederholt auf meine jeder Fla N 


A 
6 
II. Underberg-Albrecht. 


uf 1 


N 1 
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